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Übungen zu: „Das Ich und das Es“ (Kapitel I – IV)

1. Welche Unterschiede sehen Sie zwischen „ich“, der Wendung „er hat ein grosses Ego“ und „das Ich“?

2. Warum nennt Freud in der ersten Topik Bw, Vbw und Ubw „Systeme“, in der zweiten Topik hingegen Ich, Es, sowie Über-Ich „Instanzen“?

3. André Green meint in Les voies nouvelles de la thérapeutique psychanalytique (2006), dass Freud die Vorstellung als eine Aktivität des Ichs gedacht habe. Es gebe keine Vorstellung oder Vorstellungstätigkeit im Es. Lässt sich diese These durch die Lektüre des Originaltexts „Das Ich und das Es“ bestätigen?

4. Warum heisst Freuds Arbeit nicht „Das Ich, das Über-Ich und das Es“? (Wie zum Beispiel der Balinttitel „Der Arzt, der Patient und die Krankheit“)

5. Wie heisst das erste Schibboleth der Psychoanalyse? (Kap. I)

6. Was bedeutet: ein “latenter Vorstellungsinhalt”? (Kap. I)

7. Unterschied zwischen Verdrängung und Widerstand? ((Kap. I)

8. Was ist gemäss Freud “die einzige unmittelbare Sicherheit” im Psychischen? (Kap. I)

9. “Wir haben im Ich selbst etwas gefunden, was auch unbewusst ist, sich gerade so benimmt wie das Verdrängte”, schreibt Freud. Das war für Freud eine enttäuschende Entdeckung! Aus welchem Grund? (Kap. I)

10. Wo wird in diesem Text erstmals in der Geschichte der Psychoanalyse die strukturelle Sichtweise (die Struktur) eingeführt? (Kap. I)

11. Gibt es Ihrer Meinung nach einen Zusammenhang, d.h. eine Kontinuität zwischen der 1. und der 2. Topik? Anders gesagt: ist eine scharfe Trennung zwischen 1. und 2. Topik überhaupt gerechtfertigt? Verwendet Freud selbst diese Ausdrücke?

12. Hauptgedanke in Kapitel I?

13. Wodurch unterscheiden sich laut Freud ubw Vorstellungen von ubw  Empfindungen?

14. Wie sind bei Freud Bewusstwerden und Erinnern notwendig miteinander verknüpft? (Kap. II)

15. Zählen Sie Merkmale des Ichs, des Es auf. (Kap. II)

16. Wie kann man den Satz, dass das bewusste Ich “die Projektion einer Oberfläche” sei, begreifen? (Kap. II)

17. Verstehen Sie, weshalb Freud schliesst, dass auch das unbewusste Ich vor allem ein Körper-Ich sei? (Kap. II)

18. Verhältnis von Ich-Ideal und Über-Ich? Von Ichideal und Ideal-Ich? (Kap. III)

19. Welche ist laut Freud die erste und bedeutsamste Identifizierung? (Kap. III)

20. Zusammenhang zwischen vollständigem Ödipuskomplex und Ichideal oder Über-Ich? Verhältnis von Über-Ich, Gewissen, unbewusstem Schuldgefühl, Schuldbewusstsein (die letzten beiden Ausdrücke nicht verwechseln!)?

21. Freud bezeichnet seine Methode in “ Das Ich und das Es” als Synthese (im Gegensatz zur Spekulation, vgl. “Jenseits des Lustprinzips”). Welche bisherigen Theoriestränge werden nunmehr bei dieser Synthese zusammengefügt? 

CMdL, Oktober 2012

